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Zwei Geldtöpfe für schönere Kommunen
VONDETTMAR FISCHER

GANGELT Die Flyer sind gedruckt
und im Februar öffnen die Quar-
tiersbüros in Oberbruch, Kirchho-
ven, Gangelt, Saeffelen und Höngen
ihre Pforten. Dafür machten nun die
Bürgermeister der Gemeinden Gan-
gelt, Bernhard Tholen, und Selfkant,
Herbert Corsten, sowie der Stadt
Heinsberg, Wolfgang Dieder, Wer-
bung. Es geht darum, die Bürger für
das Städtebauförderungsprogramm
„Kleinere Städte und Gemeinden –
überörtliche Zusammenarbeit und
Netzwerke“ zu begeistern. Begeiste-
rung setzt Verständnis des Sachver-
halts voraus, doch dieser ist kom-
pliziert. Das musste auch Bernd
Niedermeier zugeben.

Niedermeier ist Stadtplaner und
Landschaftsarchitekt. Er arbeitet bei
der Planungsgruppe MWM in Aa-
chen und betreut das Gesamtpro-
jekt für die drei Kommunen. Dar-
über hinaus ist Niedermeier für die
Bauberatung zuständig. Baubera-
tung und Quartiersmanagement
sind die beiden Säulen, die das
bürgerschaftliche Engagement im
Rahmen des Städtebauförderpro-
gramms stützen sollen.

VonTür zuTür

Gülsen Litherland vom Deutschen
Roten Kreuz fungiert als Quartiers-
managerin und wird vor Ort in
Oberbruch, Kirchhoven, Gangelt,
Saeffelen und Höngen in den Büros
als Ansprechpartnerin den Bürgern
zur Verfügung stehen und Flyer an
den Haustüren verteilen.Wenn Gül-
sen Litherland also an einer Tür in
einem der fünf „Quartiere“ klingelt,
– keine Angst, Gülsen Litherland will
nichts verkaufen – ganz im Gegen-
teil. Die Bürger können für sich und
ihren Ortsteil auf Fördermittel hof-
fen.

Zwei „Geldtöpfe“ stehen bereit.
Zum einen gibt es die Verfügungs-
fonds. Die wurden von den drei
Kommunen mit Mitteln aus dem
Städtebauförderprogramm gefüllt.
Im Verfügungsfonds Gangelt sind
Fördermittel in Höhe von 20.000
Euro platziert, Oberbruch 25.000,
Kirchhoven 12.500, Saeffelen 10.000
und Höngen ebenfalls 10.000 Euro.

In den Quartiersbüros, in den Fly-
ern oder demnächst auch über die
Homepage westzipfelregion.de/sta-
edtebau gibt es Infos über dieseVer-
fügungsfonds. Mit den bereitgestell-
ten Geldern sollen aufVorschlag der
Bürger Projekte gefördert werden,
Maßnahmen zur Aufwertung des
Ortsbildes, zur Stärkung des gesell-
schaftlichen Lebens, Mitmachaktio-

nen, Maßnahmen zur Belebung des
Einzelhandels und mehr. In Frage
kämen etwa Spielgeräte, Bepflan-
zungen, Kunstobjekte, Kinderbe-
treuung oder Infotafeln. Über die
Förderwürdigkeit der vorgeschlage-
nen Projekte wird der Quartiersbei-
rat des jeweiligen Ortes entscheiden,
der sich aus Anwohnern, Geschäfts-
treibenden und Vereinsvertretern
zusammensetzt. Die Maßnahmen
werden zu 50 Prozent gefördert,
die übrigen 50 Prozent müssen pri-
vat finanziert werden. In den Genuss
der Fördermittel können nur Projek-
te kommen, die in den festgelegten
Fördergebieten liegen.

In Gangelt ist das Fördergebiet auf
den Ortskern beschränkt, in Ober-
bruch auf das Gebiet um die Festhal-
le, in Kirchhoven auf denVerlauf der
Waldfeuchter Straße sowie in Hön-
gen und Saeffelen auf den Ortskern.
Die genauen Grenzen der Förderge-

biete sind in den Flyern abgebildet.
Der Förderzeitraum umfasst die Jah-
re 2019 und 2020. Sollte das „Start-
kapital“ im Verfügungsfonds nicht
ausreichen, könnte aus Mitteln des
Städtebauförderprogramms even-
tuell durch Umschichtung der Fi-
nanzmittel nachgerüstet werden.

Innerhalb der Fördergebiete steht
ein zweites Förderprogramm reno-
vierungswilligen Hausbesitzern zur
Verfügung. Es handelt sich um das
Fassaden- und Hofprogramm. Auch
für dieses Programm wurden eigene
Flyer aufgelegt, auch hierüber infor-
mieren die Quartiersbüros. Maximal
kann ein Hausbesitzer 10.000 Euro
Fördermittel aus diesem Programm
bekommen.Wieder müssen private
Mittel in Höhe des Fördergeldes ein-
gesetzt werden. Es stehen 100.000
Euro in Heinsberg, 30.000 Euro in
Gangelt und 60.000 Euro in der Ge-
meinde Selfkant zurVerfügung. Ge-

fördert werden unter anderem die
Ortsbildaufwertung und die regio-
naltypische Bauweise.

Interessenten sollten sich über die
genauen Modalitäten bei der Bau-
beratung und in den Quartiersbüros
beraten lassen. Unter anderem müs-
sen drei Angebote von Handwerkern
vorgelegt werden. Das Bund-Län-
der-Programm „Kleinere Städte
und Gemeinden“ läuft in den drei
Kommunen Heinsberg, Gangelt und
Selfkant seit Ende 2017. Neben den
Programmen mit Bürgerbeteiligung
sind von den Kommunen ortsteil-
bezogene Projekte erarbeitet wor-
den. Die Bezirksregierung Köln hat
das von den Kommunen vorgeleg-
te Konzept als förderwürdig einge-
stuft. So sind für Gangelt bis 2020
insgesamt 8,8 Millionen Euro, für

die Gemeinde Selfkant 6,3 Millio-
nen Euro und für Heinsberg 13,1
Millionen Euro im Fördertopf. Das
Geld wird in Abschnitten bewilligt
werden. Gangelt nimmt unter an-
derem die Sanierung der Gesamts-
chule mit dem Haus der Jugendli-
chen und der Dreifach-Sporthalle in
Angriff, Heinsberg die Sanierung der
Festhalle Oberbruch und einen Pla-
nungswettbewerb zum ehemaligen
Freibad Oberbruch, die Gemeinde
Selfkant die Umgestaltung der Dorf-
zentren Höngen und Saeffelen.

Die GemeindeWaldfeucht gehört
zwar auch zum Verbund der Loka-
len AktionsgruppeWestzipfelregion
hat aber derzeit keine Projekte, die
in das Städtebauförderprogramm
passen würden, könnte aber bei Be-
darf einsteigen.

Gangelt, Selfkant und Heinsberg profitieren von Fördertöpfen für „Kleinere Städte und Gemeinden“

Ein Fassaden- und Hofprogramm imRahmen der Städtebauförderung unter-
stützt Hauseigentümer imGangelter Fördergebiet bei der Fassadenrenovie-
rung. Die Sittarder Straße liegt in diesemGebiet. FOTOS (2): DETTMAR FISCHER

WALDFEUCHT-HAAREN Den Rah-
men der Jahreshauptversammlung
nutzten die Haarener St.-Johan-
nes-Schützen, um verdiente Mit-
glieder für jahrelanges Engagement
zu würdigen.

Seit 15 Jahren gehört Heinz-Peter
Görgens zu den Aktiven der Bruder-
schaft und engagiert sich zwischen-
zeitlich im Offizierskorps. Bereits
seit 25 Jahren gehört Hans-Leo Speis
der Bruderschaft an, während Peter
Nießen und Gertrud Schröders be-
reits auf 40 Jahre in der Haarener
Bruderschaft zurückblicken.

Seit nunmehr 50 Jahren gehören
Willi Heffels und Heinz van Helden
der Bruderschaft an. Während Willi
Heffels zunächst als Flötist im Spiel-
mannszug seine Aktivitäten begann
und vor gut 35 Jahren in die Schüt-

zenabteilung wechselte, hatte Heinz
van Helden sich in unterschiedli-
cher Form engagiert. 1970 bereits
Prinz der Bruderschaft, wechselte
er in den 1989 ins Offizierskorps der
Bruderschaft. 1997 holte er schließ-
lich den Königsvogel von der Stange
und repräsentierte gemeinsam mit
seiner Ehefrau Anneliese die Bru-
derschaft.

Viel Vorstandsarbeit geleistet

Ein gutes Jahr vor dem Bezirksschüt-
zenfest der Haarener Bruderschaft
2004 übernahm Heinz van Helden
zudem das Amt des Brudermeisters,
nachdem er auch im Rahmen des
Vorstandes über Jahre unterschied-
liche Funktionen ausgefüllt hatte.

Auf inzwischen 60-jährige Zuge-

hörigkeit zur St.-Johannes-Schüt-
zenbruderschaft blicken Hubert
Schlebusch und Hans Schröder,
der 1959 ebenfalls in den Reihen
des Spielmannszuges sein akti-
ves Engagement begann, zurück.
Vor nunmehr 70 Jahren, zum ers-
ten Nachkriegsschützenfest 1949,
begann auch für Arnold Schröders
das Schützenengagement. Lan-
ge Jahre gehörte er zum Offiziers-
korps der Bruderschaft, 1973 reprä-
sentierte er gemeinsam mit seiner
Frau Anna als Schützenkönigspaar
die St.-Johannes-Schützenbruder-
schaft und errang damals sogar die
Bezirkskönigswürde. Aus gesund-
heitlichen Gründen konnte er die
Ehrung nicht persönlich entgegen-
nehmen. Die Übergabe wird aber
nachgeholt. (WiSch)

Der Bruderschaft seit vielen Jahren
engagiert und treu verbunden
St.-Johannes-Schützen Haaren ehren ihre langjährigen und verdienten Mitglieder

Engagierte Schützenwurden bei der Haarener St.-Johannes-Bruderschaft
ausgezeichnet: (v.l.) Geschäftsführer Frank Schröder, Gertrud Schröders,
Heinz-Peter Görgens, Brudermeister Herbert Mevissen, Heinz van Helden,
Hans Schröder,Willi Heffels, Hans-Leo Speis, Peter Nießen, Hubert Schlebusch,
Schützenkönig Karl-Josef von der Lieck und der stellvertretende Brudermeis-
ter Hubert Jaeger. FOTO:WILFRIED SCHRÖDERS

Lothar Terrode, Geschäftsführer des DRK, Planer Bernd Niedermeyer, Bürger-
meister Bernhard Tholen, Quartiersmanagerin Gülsen Litherland sowie die
BürgermeisterWolfgang Dieder und Herbert Corsten (v.l.n.r.) machenWer-
bung für das Städtebauförderprogramm in derWestzipelregion.

FolgendeQuartiersbüroswerden
im Februar eröffnet und sind dann
regelmäßig, siehe Klammern, be-
setzt – Oberbruch: Städtische Ge-
samtschule Heinsberg-Waldfeucht,
Parkstraße 21, am4. Februar, 14
bis 17 Uhr (montags 14 bis 17 Uhr);
Kirchhoven: Mehrzweckhalle, Wald-

feuchter Straße 209, am 13. Febru-
ar, 14 bis 17 Uhr (mittwochs 14 bis 17
Uhr); Gangelt, Rathaus, Burgstra-
ße 10, am 21. Februar, 14 bis 17 Uhr
(donnerstags 14 bis 17 Uhr); Saeffe-
len, Pfarrheim, Pfarrer-Jäger-Stra-
ße 5, 13. Februar, 10 bis 13 Uhr (mitt-
wochs 10 bis 13 Uhr); Höngen, Alte
Volksschule, Kirchstraße 13, 27. Fe-
bruar, 10 bis 13 Uhr (mittwochs 10
bis 13 Uhr).

DieQuartiersbüros und
ihreÖffnungszeiten

ZUM THEMA

SELFKANTDer DDR-Zeitzeuge Hart-
mut Richter ist vom 21. Januar bis
zum 24. Januar auf Einladung vom
VDK-Ortsverband Selfkant im Kreis
Heinsberg. Der Zeitzeuge aus Ber-
lin wird an verschiedenen Schulen,
unter anderem in Gangelt, Geilen-
kirchen, Hückelhoven, Wassenberg
und Wegberg, von seiner Flucht im
Jahr 1966 und seiner Tätigkeit als
Fluchthelfer in der damaligen DDR,
seiner Gefangennahme und seiner
Haftzeit in Potsdam und Berlin-Hö-
henschönhausen berichten. Hart-
mut Richter ist zum zwölften Mal im
Kreis Heinsberg unterwegs und er
erreicht bei seinen Vorträgen mehr
als 1000 Schüler.

KURZNOTIERT

Zeitzeuge Hartmut
Richter besucht Schulen

Plätze frei für Bustour
nach Saarbrücken

SELFKANT Es gibt noch einige Rest-
plätze für die Fahrt desVdK-Ortsver-
bands Selfkant ins Saarland. Die Rei-
se findet vom 18. Juni bis zum 23.
Juni statt.Von Saarbrücken aus sind
einige Tagesfahrten geplant, zum
Beispiel nach Luxemburg und nach
Metz in Frankreich. Außerdem sol-
len unter anderem Saarlouis und die
Saarschleife besucht werden. Auch
Nichtmitglieder können die Bus-
tour mitmachen. Anmeldungen
nimmt bis zum 31. Januar der ers-
te Vorsitzende Franz Lipperts unter
02456/1611 entgegen.

Neujahrsempfang im
Höngener Jugendheim

SELFKANT-HÖNGEN Der Höngener
Ortsvorsteher Bert Fehlen lädt zum
traditionellen Neujahrsempfang alle
Bürgerinnen und Bürger aus Hön-
gen, Großwehrhagen, Kleinwehr-
hagen und Dieck ganz herzlich ein.
Am Samstag, 19. Januar, gibt es ab 15
Uhr Kaffee und Neujahrsgebäck im
Jugendheim an der Kirchstraße. Bert
Fehlen und einige Gäste werden
über die neuesten Entwicklungen
im Dorf informieren. Im gemeinsa-
men Gespräch will der Ortsvorste-
her Anregungen entgegennehmen,
informieren und diskutieren.

CDU Wehr wählt
Vorstand neu

SELFKANT-WEHR Der CDU-Ortsver-
band Wehr veranstaltet seine Mit-
gliederversammlung am Freitag,
25. Januar, 19.30 Uhr, im Dorfzen-
trum Wehr. Vorstandsneuwahlen
stehen unter anderem auf der Ta-
gesordnung.

Energieberatung im
Waldfeuchter Rathaus

WALDFEUCHT Effiziente Brennwert-
techniken oder die eigene Strom-
erzeugung? Neben der klassischen
Energieversorgung wissen die Ex-
perten der EWV Energie- und Was-
ser-Versorgung GmbH auch über
diese Themen Bescheid. Sie sind
am Mittwoch, 23. Januar, zwischen
14 und 17 Uhr mit ihrer Energiebe-
ratung im Rathaus in Waldfeucht
zu Gast. Sie beraten, damit Kunden
sich im Dickicht möglicher Angebo-
te und der vielen Chancen, Energie
zu sparen, besser zurecht finden.

Jagdgenossenschaft lädt
Mitglieder ein

SELFKANT/GANGELT Die Jagdgenos-
senschaft für den gemeinschaftli-
chen Jagdbezirk Gangelt V Brebe-
ren hält am Donnerstag, 7. März,
19.30 Uhr, ihre Jahreshauptver-
sammlung im Café aan de Müehle,
Waldfeuchter Straße. Auf der Tages-
ordnung stehen unter anderem Be-
richte und Neuwahlen.


